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41. -
Mittwoch , den 24. Mai . 1865 .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal . Mittwochs und Sonnabends . Preis xro Quartal 7Vs Groschen . Inserate finden Dienstag resst .

Freitag bis ' 4 Uhr Nachmittags Aufnahme . — Die gesstaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

Das Nachtlager von Granada .

Novelle von Fr . Albrecht .

(Fortsetzung .)

Groch fuhr in der Lectnrc des Tagebuchs seines Freundes

Wolter fort :

Oberroden , den 10 . Juni 1834 .

Als Beweis meines Bildungsmangels scheint eS hier z„ gel¬

ten , daß ich weder Whist noch L ' Hombre spiele . Die Lebens¬

philosophie der sreiherrlicben Familie räsonnirt also : „ Was soll

man im Winter mit den langen Abenden und im Sommer mit

den stürmischen
' und regnerischen Nachmittagen anfangen ? Lesen ?

lDa sitzt Jedes in einem anderen Zimmer oder in einer anderen

Ecke derselbe » Stube , in sein Buch vertieft . Keiner kümmert sich

um den ' Änderen . Das ist langweilig und macht herzlos . Die

beste Unterhaltung bleibt eine Parthie Whist ." — Sie spielen

ant liebsten zu Viereil und sind nur Drei . Da bin ich der Fuchs ,

den sre keilen , der Rekrut , den sie werben . Man gibt mir im

Men Kartenspiel abwechselnd Unterricht , und zwar mit einer Ge¬

duld und Ausdauer , an welcher ich als Hauslehrer mir ein

MiMr Nehmen könnte . Heute soll ich sreigesprocken werden , das

heißt , ich rucke vom Lehrbuben zum Gesellen und fülle fortan

den Platz des Strohmanns . JnDemuth crgeb ich mich in mein

Schicksal . Vielleicht lehrt der Umgang mit den hohen Herren ,

den steifen Damen und galonnirten Wappenherolden der Karte

die Wirklichkeit mich besser verstehen . Herr , gehe mit mir darum

nicht in ' ö Gericht , daß ich den Leuten ihre Zeit todtschlagen

helft 1

Den 3 . Juli .

Wenn doch der herrliche Flügel , der im Saal steht , lieber

in Miner Stube stünde . Meine Liebe zur Musik hat sich durch

Entbehrung zu einer wahren Wuth gesteigert . Ich mochte mir

eine Tabörhütte aus lauter musikalischen Phantasien aufbauen .

„ Wir hoffen , Sie werden den Flügel recht fleißig benutzen , wir

Alle lieben die Musik, " so haben freilich der Herr Baron und

die Frau Baronin zu mir gesagt . Aber gerade ihre Liebe zur

Musik bringt wich in Verzweiflung . Neulich probirte ich
' S und

schlich mich schüchtern au den Flügel . Kaum war ich ein wenig

im Zuge , da öffnete sich die Seitmthüre , Fräulein Natalie er¬

schien und brachte mir eine nagelneue Piece : „ Bitte , spielen Sie

mir einmal diesenRedowa . Es ist der aller,,cueste . Mein Bruder

hat ihn tttir aus Bonn geschickt . " Mit wahrer Todesverachtung

schlug ich die triviale » Töne von den Tasten herunter . — „ Hier

ist bas Kästchen mit den Mufikalien . Es steht Ihnen durchaus

zu Diensten . " — Heißhungrig griff ich hinein : Walzer , Galop -

Häden , MärzurkaS , Fra,passen , nichts als Tänze . Man konnte

die Beine sämmtlichcr fünf Mensche,iraccn damit bedienen . Der

unselige eine Redowa hatte mir schon den ganzen Flügel verleidet .

Gern hält
' ich mich schon wieder einmal in den Saal gewagt ,

allein , ich fürchte , die Thüre geht wieder aus und ein solcher

Gankeltanz hängt mir wieder an den Fingern . Das Fräulein

spielt alle Tage . Leider höre ich' s bis auf mein Zimmer . Jeden

Tact beginnt sic mit einem falschen Ton . Die Sünden ihres

kleinen Fingers an der linken Hand können ihr niemals vergeben

werden . DerSchltngel springt — so oft er , m Baß den Grund¬

ion holt — conftqueut neben die richtige Taste . Dazu liegt ihr

Füß fortwährend auf dem Fortezug .
' s ist znm verzweifeln .

Ich muß mich znsammennrhmen , daß ich meinen Aerger bc -

meistcre . Der arme Flügel ! Wäre meine Schwester hier dyrch -

gcgangm , die heilige Egcilie würde sie in ihre Protection nehmen

müssen .

Den 12 . November .

Die Jo , Jupiters Geliebte , ist von dessen eifersüchtiger Ge¬

mahlin in eineKuh verwandelt und hintendrein von einer Bremse

zn Tode gehetzt worden . Mir geht
' S wie der Jo . Durch meine

Liebe zur Poesie bin ich in ein ganzes Bremftnnest gerathen .

Jetzt sticht Alles auf mich loS . Plagt mich neulich der Böse , daß

ich am Geburtstage der Frau Baronim ein Paar Gratulations -

Verse für den Knabe » schreibe . Nachmittags kam um dieses Ge¬

burtstages willen große Gesellschaft . Meine Verse wurden zum

Thee scrvirt und jetzt vergeht kein Vater - oder Mutter - GeburtS -

tag unter dem Adel sechs Meilen in der Runde , wo ich nicht ein

Gedicht , » nd kein Polterabend , wo ich nicht ein halb Dutzend

bestellt erhalte . Bei Gelegenheiten dieser Art scheinen die alten

Jungfern am allermeisten auf
' s Declamiren erpicht . Da hätte

ich nun auch für meine Poesie die Walzer und Ealoppaden , die

sie mir verleiden . Auch das noch !

Den 1 . December .

Alle Abend Whist und alle Abend Whist
'
. Was wird auS

mir noch werden ? — Ich machte den wohlgemeinten Vorschlag ,

einmal etwas Gutes vorzulesen . Die Bibliothek bietet Stoss .

Sie gingen daraus ein . Ich wählte LcfsmgS Nathan der Weise .

Eine Zeit lang ging es leidlich , aber schon im vierten Act mußte

ich bemerken , wie eS dem Fräulein , welche die Kunst , mit ge¬

schlossenem Munde zu gähnen , ganz vortrefflich versteht , die Nase

zog und klemmte ; wie der Herr Rittmeister wiederholt den

Schnauzbart bergab über den Mund stbich , uin sein Gähnen hin¬

ter die hohle Hand zu verbergen , während hie Frau Baronin

ans eine wahrhaft erbarmungswürdige Weift mit dem Schlaf

kämpfte . Am Schluffe fanden sie Alles wunderschön . TagZ dar¬

auf brachte der Baron aus Münster ein Buch mit , das ihm

sehr empfohlen worden sei . Es war ein Roman von einem schwe¬

dischen Frauenzimmer . Ein unerträgliches Gefühl dcrsLangenmeile

beschlich mich immer mehr . Mir war zu Muth , als war ' ich

verurtheilt , von Enten todtgetrampelt zu werden . Die Reihe zn

gähnen war nun an mir . Leider verstand ich es nicht so künst¬

lich . Am anderen Abend kam ich wie ein bußfertiger Sünder

mit dem Anträge : „ Wir wollen wieder Whist spielen . "

Den 30 . December .

Das Jahr geht zu Ende . Vergangenheit undZukunft spielen

in einander . An der Vergangenheit laßt sich nichts mehr ändern

— was wird mir die Zukunft bieten ? Aller Wahrscheinlichkeit

nach werd ' ich irgendwo auf dem Laude Pfarrer werden . Wo

bleibt die Freude , die ich sonst bei diesem Gedanken empfand ?

War nicht der Wunsch der Eltern schon darum , weil cS ihr

Wunsch war , auch der meine ? Oder etwa nur darum ? Ich

fühle mich bei aller Achtung und Liebe , die meine HanSgenvsftn

mir zollen , immer noch unter ihnen wie ein Fremdling . Sie

bieten nur wenig meinem geistigen Bedürsmß . Ich Hab
' immer

nur auSzugeben , nie eiuzunehmeu . Und doch zieht es mich mehr

zn ihnen als in die Pfarrhäuser der Umgegend . Wie soll ich

das an mir deute » ? Das poetische Leben , das ich darin suchte ,

find
' ich nicht . Unser Pfarrer ist ein überaus würdiger Mann

und auch die meisten seiner College, , verdienen die Achtung , die

sie genießen . Der Eine gilt als einer der eifrigsten Landwirthe .

Besuch ich ihn , so spricht er von seiner Wirthschaft , seinen Fel¬

dern . Der Andere gilt als Gelehrter . Er sitzt den ganzen Tag

über den Folianten alter Kirchenväter . Der Dritte gilt als ein

Heiliger . Er kasteit sich viel , betet fast immer . Ich bin zu sehr

Idealist zum Landwirth , habe zu harmlos auS dem Born der

Classikcr getrunken , um meinen Durst an die altchristlichc Scho¬

lastik gewöhnen zi, können , und chabe zu sehr der Kunst in das

heitere Auge geschaut , um in den Tiefen einer frommen Mystik

mein Genüge zu suchen . Aber liegt cs denn nicht an mir , wie



sich mein Leben im Pfarrhaus gestaltet ? Bieten mir seine Be¬
haglichkeit nicht Muße genug , um der Musik und Poesie zu le¬
ben ? Musik ? Nun ja — in Deiner Stube steht ein Klavier .
Poesie ? Auch ein Schreibtisch steht darin . Von jenen musika¬
lischen Genüssen , wie sie eine mittelmäßige Stadt schon bietet ,
nimm Abschied . Und wenn Du dichten willst , so censire vor
Allem Dich selbst . Ersticke den VerZ , den ungebornen , wenn er
auf bischöfliche Approbation nicht berechnet ist . Ich fürchte , mein
Denken schaut über die Schranken des Dogmas . Mir sind die
Flügel zu weit gewachsen . Ich werde anstoßen .

( Fortsetzung folgt .)

Wiegenliedchen .
Von Julius Rodenberg .

Du liebes Kind , nun schlummre sacht !
Es ist die schönste Maiennacht, '

Am Himmel hoch die Sterne gehn ,
Die Wasser rauschen , die Bäume Wehn .
So süß die Blumen duften all ,
Und fern schlägt eine Nachtigall .
Auf dunklen Wiesen glänzt der Thau ,
Die Welt ist weit und still und blau —
Und leise, leise fingt der Wind :
Schlafe wohl , schlafe wohl , Du liebes Kind !

Du liebes Kind , nnn schlummre sacht !
Die treuste Mutter hat Dein Acht .
Sie lauscht im Bettlein nebenan ,
Ob sie Dich athmen hören kann .
Bei Nacht und Tag , in Sorg

' und Ruh ,
Ihr einziger Gedanke , Du !
Und sinkt zuletzt die Wimper ihr ,
So lächelt sie und träumt von Dir ;
Und noch im Traume haucht sie lind :
Schlafe Wohl , schlafe wohl , Du liebes Kind !

Du liebes Kind , nun schlummre sacht !
Dein Vater sitzt und sinnt und wacht .
Im Duft der Nacht und Sternenlicht
Sieht er Dein kleines Angesicht ;
Deine dunkelblauen Aeugelein ,
Deine Händchen , die so weich und fein .
Und wie er einst in Liebesdrang
Dein liebes Mütterlein besang ,
So singt er heut mit Bach und Wind :
Schlafe wohl , schlafe wohl , Du liebes Kind !

Schützenfest .

Die „ Didascalia "
bringt folgende Korrespondenz aus Bremen :

So großartig auch der Festzug in Frankfurt war , so fand doch
die Postirung der einzelnen Vereinsfahnen hinter dem Bundesbanner
nicht durchgehende Billigung . Das Schöne der Idee , daß sich alle
deutschen Stämme um das Symbol der Einheit schaaren sollten , be¬
stritt freilich Niemand , indeß es wurde dadurch der ganze Zug , aus
welchem nur die Standarten emporragten , kahl, , monoton gemacht .
Wir werden bei unserm Ausmarsch am 16 . Juli den verschiedenen
Vereinen ihre Fahnen lassen und hoffen , daß , wenn sie lustig im Winde
flattern , das Ganze nicht blos ein sehr lebendiges , sondern auch ein
schönes Bild liefern wird . Manche prachtvolle und auch manche alt¬
ehrwürdige Fahne wird zum zweiten deutschen Bundesschießen mitge¬
bracht werden . Zu den letzteren gehört jedenfalls die des Schützen¬
vereins von Kitzingen (am Main ) , welche, wie seine Mitglieder in der
Anmeldung sagen , schon über 300 Jahre alt ist und bereits im
Bauernkriege den Bürgern vorangeweht hat . Bekanntlich spielte Kitz¬
ingen in jener denkwürdigen Zeit eine hervorragende Rolle ; ließ doch
Markgraf Casimir wegen Theilnahme der Stadt am Bauernkriege sie¬
ben Bürger enthaupten und 7S blenden .

Auch war es in Frankfurt einigermaßen ein Uebelstand , daß nicht
gleich bei der Entwickelung des Zuges am Mainquai ein Begegnen
(Defiliren ) stattfand . Auf den Roßmarkt konnten die Schützen nicht
sämmtlich hinauf , und es kamen so viele um den herrlichen Anblick ,
welchen das Riesen -Blumenbouquet (von Mädchen und Knaben geleitet )
die Bogenschützen , die alten Deutschen , die Armbrust - und Lunten¬
schützen , die berittenen Schützen , die Zeiger und die Schweizer und
Tyroler gewährten .

Wir werden nach der in Frankfurt gemachten Erfahrung auch in
dieser Beziehung eine Verbesserung eintreten lassen . Es ist nämlich

festgestellt , daß , während sich die Vereine , Corporationen und Schulen ,
(welche aufgefordert sind , sich an dem Festzuge zu Letheiligen , um ihn
großartig und glänzend zu gestalten ) längs der Contrescarpe aufstellen ,
sich die Schützen auf der Wallpromenade , vom Osterthor bis zum
Stephanithor (also in der ganzen Länge unserer Stadt ) sammeln , und
daß sie dann , indem sich der Zug die Fahrstraße des Walles entlang
in Bewegung setzt , aneinander vorbeimarschiren . Wer unsere präch¬
tigen Wallanlagen kennt , der kann sich schon jetzt vorstellen , daß der
Festzug mit den stattlichen grünen Bäumen auf der einen und den
schmucken Häusern , ja Palästen , auf der andern Seite ungemein ma¬
lerisch aussehen wird .

Die Deutschen in Samarang haben eine Ehrengabe von 550 Tha -
ler gestiftet . Unsere Landsleute in San Francisco wollen einen Gold¬
klumpen im Werthe von 1200 Dollars schicken , und von zwei Deutsch -
Amerikanern aus Philadelphia , die unlängst mit dem Norddeutschen
Lloyd -Dampfer „ Newyork

"
hier ankamen , wurde uns gemeldet , daß

außer den Deutschen Newyorks auch die in Philadelphia eine ansehn¬
liche Ehrengabe senden werden .

Als Theilnehmer an der Festfahrt der deutsch -amerikanischen Schü¬
tzen nach Bremen hatten sich bis zum Abgang des letzten Steamers
circa 300 gemeldet . Der Norddeutsche Lloyd hat den Passagcpreis
für die Schützen , welche in einem Extradampfer und zweite Cajüte
fahren werden , bedeutend ermäßigt .

Vermischtes .

In Paris wird nächstens eine arabische Sängerin auftreten , die eine
so ausgedehnte Stimme hat , daß sie alle Männer - und Frauen - Rollen

> zu singen im Stande ist.
Paris , den 16 . Mai . Seit einigen Tagen spricht man in

Marseille von nichts Anderem , als von der Heldenthat , dieein Elephant
des dortigen zoologischen Gartens vollführt hat . Durch unerklärliche
Vernachlässigung war ein Krokodill entkommen , das sofort die Gelegen¬
heit wahrnahm , um den Gazellenpark und andere Abtheilungen werth¬
vollerer Thiere zu verwüsten . Die Verwaltung war in großer Verlegen¬
heit über die gegen einen so gefährlichen Feind anzuwendenden Mittel .
Glücklicherweise blieb man Herr des Wassers und augenblicklich wur¬
den alle Bassins außer dem im Elephantenhause befindlichen trocken
gelegt . Das Krokodill ging dem Wasser nach und stürzte sich in das
bezeichnete Becken . Augenblicklich wurde ein Elephant losgelassen ,
der in dem Bassin , das ihm zu seinen Bädern dient , nicht so bald
einen Feind wittert , als er auf ihn stößt und ihn mit dem Rüssel , der
an Geschicklichkeit die menschliche Hand überbietet , ergreifend , hoch in
die Luft schleudert . Das Krokodill siel auf den Rücken und zerbrach
die Wirbelsäule .

Unter den Candidaten , welche sich um die Stelle eines Scharfrich¬
ters für Wien bewerben , befindet sich , wie eine dortige Local - Correspon -

denz erfährt , auch der Wdsenmeister von Ober -St . Veit , Franz B o th .
Die Leistungen dieses Mannes in seinem Fache während seiner ganzen
Dienstzeit sollen die Hofmann

's um das dreifache übertreffen . Both
ist gleichsam ein geborner Scharfrichter , denn sein Vater war Scharf¬
richter . Seine Gattin ist die Tochter des gewesenen Scharfrichters
in Brünn . Von seiner Hand starben die 13 hervorragenden Fiihrer
der ungarischen Armee , deren Hinrichtung in Arad die Tragödie ver
ungarischen Revolution abfchloß . Die meisten Hinrichtungen aber voll¬

zog Both nach der Revolution an ungarischen Räubern . Er besitzt
nicht weniger als 230 Zeugnisse über vollzogene Justificirungs -Acte .
Von allen bedeutenderen Persönlichkeiten , an denen erden traurigsten
Act der Gerechtigkeit übte , besitzt er PorUaits von den meisten aber
mindestens irgend ein Andenken .

In der Berliner Abgeordnetenhaus -Sitzung vom 15 . Mai ereig¬
nete sich folgender interessante Zwischenfall : Abgeordneter von Bonin
machte gegen den Abgeordneten von Frenzel die persönliche Bemerkung
daß sein (Bonin ' s ) Adel schon sehr alter Natur sei, die Familie Fren¬
zel aber erst seit zwei Generationen geadelt sei. Frenzel behauptet , er
sei nicht adelig , worauf v . Bonin replicirt , daß nach ihm auf Pbivat -

wegen zugegangenen Mittheilnngen der Vater Frenzel
' s geadelt sei.

Frenzel erklärt hierauf , daß er allerdings zugeben müsse , daß sein Va¬
ter von Rußland geadelt sei, er aber habe sich nicht veranlaßt finden
können , den seinem Vater verliehenen Adel anzunehmcn , da er zu die¬
ser Kategorie von Personen nicht gehören möge . (Dieser Zwischenfall
verursachte große , andauernoe Heiterkeit .)

Ende Januar d . I . wurde der Generalagent einer der jüngeren
Feuerversicherungs -Anstalten ; auf dem Eisenbahnhofe in Erfurt von
dem ankommenden Zuge derart überfahren , daß der Tod sofort erfolgte .
Eine nähere Recherche der Anstalt , bei welcher das Leben des Gene¬

ralagenten versichert war , ergab zerrütette Vermögens - und Familien¬
verhältnisse , und ein weiteres Eingehen auf letztere noch das Factum ,
daß der Generalagent zwei Frauen besitzen müsse , die eine nämlich in
Weimar , die zweite in Berlin . Die Annahmen bestätigen sich , nur fand
sich , daß die in Weimar wohnende Wittwe legitim , die in Berlin dage¬
gen illegitim War . Es wurde bei der letzteren eine Haussuchung abge¬
halten und die illegitime Wittwe überreichte einen Brief ihres vermeint -



liehen Mannes , in welchem er ihr am Tage vor seinem Ableben die

Anzeige machte , daß in dem Augenblicke , in welchem sie den Brief

empfange , er nicht mehr am Leben sei. Der Verstorbene hatte —

so erzählt die „ D , Vers . -Ztg .
" — eine junge , den gebildeten Stän¬

den angehörende Dame , bei der er sich als nnverheiratbet einführte ,
zur Niederlegung ihres hisherigen Berufs und zur Eingehung der

Ehe mit ihm zu bestimmen vermocht . Leider erwies sich die in Ln -
^ neburg vorgenommene Trauung als eine Komödie . Ein Vertrauter

des Verstorbenen hatte die Rolle des Geistlichen und ein anderer die
'

des Zeugen übernommen . Die Getauschte blieb mit ihrem vermeint¬

lichen Ehemann so lange in Weimar , bis die wirkliche Ehefrau , die sich
mit den Kindern auf einem Besuche bei Verwandten befand , wieder

zurückkehrte . Berlin wurde nunmehr das Domicil der jungen Dame ,

zu Gunsten deren Mutter der Generalagent sein Leben in Höhe von
2000 Thlrn . versichert hatte . Eine erklärliche Veränderung des Zu¬

standes der Getauschten rief den Wunsch hervor , sich bei dem Manne

zu befinden , und als dieser die wiederholten Bitten ablehnte , schrieb
die junge Dame , daß sie nicht länger in Berlin bleiben werde . Dies

mag wohl hauptsächlich das Motiv zum Selbstmorde gewesen sein . '

Von den Eisenbahnbeamten will nur der Portier im Bahnhöfe gesehen

haben , wie der Verstorbene sich genähert und auf die Schienen hinge¬
worfen habe , die andern Beamten stellen dies in Abrede , so daß es

in der That zweifelhaft erscheint , ob der Generalagent , der erweislich

vorher etwas stark getrunken hatte , sich vorsätzlich überfahren ließ oder

nur verunglückte . Darüber , ob dis Versicherungssumme gezahlt wor¬

den ist, fehlen uns noch die Nachrichten .
: Eine recht belehrende Illustration zu den neulichen Debatten des

Abgeordnetenhauses über die Angelegenheiten der Standesherren bringt
i das „ Wernigerod

'
sche Intelligenz - Blatt " vom 7 . Mai , andessen Spitze

: sich folgendcnder amtliche Th eil befindet :

„ Wir OTTO Graf zu Stolberg , Königstein , Rochefort , Wernige -
> rode und Hohnstein , Herr zu Epstein , Münzenberg , Breuberg , Agimont ,

Lohra und Klettenbcrg rc.
Da Manche , welche sich ein Geschäft daraus machen , die von den

Hirschen und Rehböcken abgeworfenen Geweihe zu sammeln , dabei die

Wildbahn vielfach beunruhigen und das Wild von den Futterplätzcn
vertr - iben , so finden wir Uns zur Anwendung der für den Wildstand
daraus hcrvorgehenden Nachthelle veranlaßt , für die Grafschaft Werni¬

gerode zu verordnen :
8 - 1 .

Die von den Hirschen und Rehen abgeworfenen Geweihedürfen nur
von denjenigen Personen gesammelt werden , denen die Ausübung des

Iagdrechts in den betreffenden Revieren zusteht .
' 8 - 2 .
: Wer abgeworfene Hirsch - und Rehgeweihe unbefugt aufsammelt ,

verfällt in eine Geldstrafe bis zu 5 Thaler , an deren Stelle im Un¬

vermögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißstrafe bis zu fünf Tagen
tritt .

Die Regierung wird mit Publication dieser Verordnung beauftragt .

Wernigerode , 18 . April 1865 .
Otto G . zu Stol berg .

Vorstehende Verordnung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
! gebracht . Wernigerode , 5 . Mai 1865 .

Die Gräfliche Regierung .
"

Das geschieht im königlichen Preußen !

Arndt erzählt in seinem Aufsatz über Gneisenau folgende Geschichte :
Ein Mecklenburger Edelmann war einmal auf der Reise im Lande
Holstein -Ditmarsen einen Vetter zu besuchen . Da kam er um die
Mittagszeit , wo er nebst seinem Gespann die Erquickung bedurfte , bei
einem an der Landstraße einzeln liegenden stattlichen Gehöfte an , dessen
durch die Mitte des Hauses führende einzige Durchfahrt mit offenem
Thore ihm ein Wirtshaus zu bezeichnen schien , wie man in Mecklen¬
burg und Pommern die Landwirthshäuscr häufig gebaut findet . In
dieser Meinung läßt er also seinen Kutscher einfahren und ausspannen
und bestellt sich ein Mittagessen . Der Wirth empfängt ihn freundlich ;
bald steht auch ein anständiges Mahl auf dem Tische , Schinken , geräu¬
chertes Fleisch , köstliche Butter und Käse , guter Wein rc . Der Edel¬
mann läßt sich

' s wohlschmccken , sein Kutscher und Bedienter an ihrem
besonderen Tische auch . Der Herr ist guter Laune und unterhält sich
ganz angenehm mit dem Wirth , der ihm ein beständiger und geschei¬
ter Mann däucht . Endlich als Menschen und Pferde sich gestärkt ha¬
ben , heißt er seinen Kutscher wieder anspannen und fragt den Wirth ,
was er schuldig sei . Dieser antwortete ihm : „ Gar nichts , mem Herr !"

Der Edelmann , verwundert und verlegen , fragt nun , ob er denn nicht
in ein Wirthshaus eingekehrt sei , und der Wirth antwortete ihm :
„ Nein , bei einem Bauer , dem es Freude macht , einen Fremden Herrn
zu bewirthen .

" — „ Was , bei einem Bauer ? erwiderte der Edelmann ,
der sich schon über das ansehnliche Haus und sein Geräth und über
Scheune und Stall , wie über die prächtigen Kühe und Pferde darin
im Stillen gewundert hatte . „ Was , bei einem Bauer ? "

ruft er zum
zweiten Male aus , „ gicbt es hier noch mehr solcher Bauern , wie Ihr ?
Das ist ja eine erstaunliche Nettigkeit , Reinlichkeit und ein Wohlstand ,
den ich erblickte .

" — , ,O viele , viele, " antwortete der Bauer , „ und viel
größer und reicher als ich bin " — „ Nun , das muß ich sagen,

" ent -
gegnete der Edelmann , „ das muß doch ein herrliches Land sein . wie
müssen hier erst die adligen Höfe ausseheu !" — „ Adlige Höfe ? "

sagte der Bauer , „ deren hat ' s hier herum , wo ich wohne , weit und
breit gar keine .

" — „ Was ? keine adelige Höfe ?
'

Keine Edellente ?
Das ist doch wunderlich ! " — „ Nein , gar keine ; die Edelleute haben
es unseren Vorfahren zu arg gemacht , da sind se hingegangen un
hebben se all dodslagen !"

Brake , Mai 23 . In 38 . d . Bl . wird die Mittheilung
gemacht , daß in Varel eine Sparcasss errichtet sei , welche kleine Ein¬
lagen von 5 Sgr . bis 5 Thlr . entgegennehme und verzinse . Es wird
dabei der Wunsch ausgesprochen , hier auch eine solche Sparcasse zu
errichten , indem der hiesige Vorschußverein wohl nicht solche kleine
Einlagen entgegennehme . — Dem Einsender oben erwähnter Zeilen
diene zur Nachricht , daß der hiesige Vorschuß -Verein zu jeder Zeit
auch von Nichtmitgliedern Einlagen von 10 Sgr . bis 200 Thlr . ent¬
gegennimmt und mit 3 ' /z Procent verzinset .

— Im „ grauen Esel
" — halt , was ist „ grauer Esel ? " — Ja ,

wir haben auch darnach gefragt , und haben uns mit der Definition
begnügen müssen : er liege (oder stehe) am Hafen . Wir sind nun , um
ihn kennen zu lernen , rund um den Hasen gegangen , haben ihn aber
trotz der größten Aufmerksamkeit nicht entdecken können . Sollte er
vielleicht „ unter russischer Flagge fahren " ? Also „ im grauen Esel

"

hat heute ein Arbeiter einem andern durch den Schlag mit einer Flasche
> eine dem Anschein nach nicht unbedeutende Kopfwunde besgebracht .

Anackommene und abqeaanaene
Seeschiffe .

Brake , 19 . Mai .
von

Holst . Aurora , Hansen ( 19 ) Danzig
Preuß . Olga , Steinhövel Danzig

nach
Han . Gesina , Lindebohm (21 ) Christiansand
Han . Christine Hinrike , Bringmann (22 ) Farge
Han . Gcrtrude , Lindebohm (23 ) Großensiel .

Passagierfahrt
auf der Unterweser und Hunte .

s Von Bremen 6 Uhr Mgs . u . 2 Uhr Nachm .
! Von Bremerhaven 5 ' / - Uhr Mgs . und

1 ' /2 Uhr Nachm.
Bon Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Postdainpfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newyork .

Die nächsten Expeditionstage sind :
D . Bremen am 3 . Juni .
D . Amerika am 17 . Juni .
D . Hansa am 1 . Juli .
D . Newyork am 15 . Juli .
D . Bremen am 29 . Juli .
D . Amerika am 12 . August .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u. Hüll .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen .

„ „ Hüll jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .

„ „ Hüll jeden Sonnabend Abend .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde
und

Nordenham m - Blexen .
Abs . von Nordenhamm 7 s/z Uhr Morgens , 11 ' / ?

Uhr Morgens 3 ' / ? Uhr Nachmittags .
Abs . von Bremerhaven 9 ' / ? Uhr Morgens ,

1 Uhr Nachmittags , 6 ' / - Uhr Abends.
An Sonn - und Festtagen statt 6 V2 Uhr

Abends 9 Uhr von Bremerhaven .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Am 26 . d. Mts ., Bormittags 11 Uhr , wird
Tapitain Kroog mit 3 Mann vom olden -
burgischen Schiffe „3 Gebrüder " Verklarung
oblegen .

Amtsgericht Brake , 1865 Mai 23 .
Lauw .

Döhler .

! Am 26 d. Mts . , Vormittags II Uhr, wird
Capitain Peters mit 3 Mann vom Russischen

Schiffe „ Catharine Adeline " Verklarung oblegen .
Amtsgericht Brake , 1865 Mai 23.

Lauw .
T öhler.

Am 26 . d. Mts ., Vormittags II Uhr, wird
Capitain Bringmann mit 3 Mann vom hanno¬
verschen Schiffe „ Christine Hinnerike " Verkla¬
rung ablegen .

Amtsgericht Brake , 1865 Mai 23 .
Lauw .

Döhler .
Zur Erhebung der Herrschaft ! , öffentlichen und

Communalgelder pro 2 . Quartal 1865 , sind
folgende Tage angesetzt :
für die Gemeinde Hammelwardcn Mai 13 . 15 . 16.

„ » „ Golzwarden Mai 17 . 18 . IS . 20 .
„ „ StadtgemeindeBrakeMai 26 . 27 . 29 . 30 . 31.

Es kömmt zur Hebung :
Gefälle pro 2 . Quartal 1865 .
Deichbandskosten pro Mai 1865 .
Golzwarder Sielnmlage ü Jück 15 gs. item ,
Pacht für den Harrier - und Hammelwarder -

sand pro Mai 1865 .
Obergerichtssporteln pro 1 . Quartal 1865 .
Regierungssportcln itrm .
Hypothekenamtssporteln item .
Amtssporteln item .
Amtsgerichtssporteln item.
Amtsgerichtsbrüche item .
Musikgelder item .

Brake 1865 Mai 8 .
Tie Amtsreceptur :

Schröder . ;
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. Der Schiffsbaumeister I . H . Addicks tzzu
Brake (Klippkanne ) läßt wegen Aufgabe seines
Geschäfts ,

am Freitag / den 9 . Juni d . I . ,
Nachmittags 1 . Uhr ,

auf seinem Zimmerplatze
ca . 350 Cubicfuß Eichenholz )
ca . 200 Cubicfuß eichene Bohlen , 1' /, " , 2" ,

3 « -und 4 Zoll dich ,
ca . 200 do.. ,buchene , do, 2^ 4 * u . 5 Zoll dick ,

9 buchene Stämme , 40 bis 60 Fuß lang ,
mehrere tannene Balken Und Sparren in
verschiedenen Längen , mehreres eichen und
buchen Schaalholz zu Höhlen und Brücken¬
bau passend , 1 altes Boot mit Zubehör ,
Mehrere Paar neue Riemen , 1 Tönnebank
mit , 17'

Schiebladen und Schrank , noch säst
neu ,
ferner : 1 Gactenbank , 1 Comode , 2 Bücher »
borten, »V Dutz Stühle , 1 große Futterkiste ,
mehrere Kisten und Tonnen , mehrere eiserne
Töpfe (worunterein sehr großer ) , mehrere
Küpergeräthe und Beschlagbänder , 1 Filtrir -
faß , 3 große Leitern , 1 Hobelbank und

, mehrere andere Sachen ,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . -

Käufer , ladet ein
Brake , Mai 22 . 1365 . ., -

F . G . Borgstehe .

Oldenbrok . Der ^ olzhändler
F . Ä Tobias zu Brake , läßt

am 27 . dieses Monats ,
Morgens Itt Uhr ,

auf der Weserkaje , eine von
Christianfan - angebrachte Ladung
Dielest , bestehend in

iCV « Q IV . x S S -/ - " Maast -
dielest ,

1S0S0 ^ IV . X 9 " Untermaast -
- ielen ,

2M .O « ^ 1 X 7 " Battens ,
öffentlich meistbietend verkaufen .

Iah . O . Mains .

Reste
von Catunen u . Kleiderstoffen , unter Einkaufs¬
preisen ! . .

W . Guhren .
Soeben erhielt , eine , Sendung des .

L. W . Egers 'schen FenMltzonig-Extraets .

_ _ H - Vieh .
Schwerem V« breitest schwarzen Tafft ,

per Elle 20 gs.
W . Sühren .

Rütsoklors Rotel.
^ Donnerstag , den 25 . Mai -

Münchener Bier
vom Faß .

Eine soeben direct von Norwegen empfangene
Sendung

gebe bei Kleinigkeiten und ganzen Fäßchen ab .
D . Öltmann .

Die Azienda ,
deutsche Feuer- und Lebens - V ersich ermlgs - Gelellschaft,

empfiehlt sich zur Entgegennahme von Versicherungs - Anträgen jeder Art durch die Unterzeichneten

Agenten .
^ Mthjen I . H . Lehnrkrrhl
Golrwarden . Brake .

Zu verkaufen .^ - Gute Sandkartoffeln ,
L Scheffel 7 gs. bei

'

E . Lühring .

Bohnenstangen , complete Harken - und Sen¬
senbäume in großer Auswahl billigst bei

Wilh . Frank .
Brake (Fünfhausen ) im Mai 1865 .

Ein drei viertel Jahr alter Newfoundländer
Hund , schwarz , ohne Abzeichen , steht zum Ver¬
kaufs Auskunft in der Erp . d . Bl .

Alle , welche mir noch von 1864 und früher
schulden , ersuche ich um Zahlung innerhalb 14

' Lagen . Nach Ablauf dieser Frist werde ich'
sämmtlichc Rückstände dem Hrn . Rechnungssteller
Meiner « zu Brake zur Einklagung übergeben .

Klippkanner -Mühle 1865 Mai 23 .
. Fr . Meiners .

Zugelaufen . ,, Ein schwarzer Hund . Gegen
Erstattung der Kosten abztlkordern bei

M . Koopmann Ww .

In Dienst gepicht . Auf sofort ein gut em¬
pfohlener Kutscher . Auskunft ertheilt die Erp .
d . Bl . _

Strohausen . Mehrere Zimmergesellen , sowie
ein Tischltr aUfBauarbeit gegen hohen Wochen¬
lohn , oder in Accord , finden dauernde Be¬
schäftigung bei

Ähr . Deitmers .

Zur Verheuerung der Budenplätze für
das am 25 . und 2 » . Juni dieses Jahrs
stattstndende

ist Termin auf Sonnabend , den 3 . Juni ,
Mittags 1 Uhr im Schützenhaufe zu Klippkänne
angesetzt .

Handwerker -Bildungs -Derein .
Die Mitglieder werden zu der am ' 27 . Mai

d . iJ . stattfindenden Haupt - Versammlung
freundlich eingeladen .

Der BorstttnV .
Hammelwardermoor . Am Sonntag , 28 . Mai

Gartenmusik
und

wozu ein honettes Publikum einlade .
I . H . Gro terjan .

Käseburg . Sonntag , den 28 . Mai

TMz -PmiHie,
wozu ergebenst cinlader

I . Büschen . M

Tou - 'KMe .
Donnerstag , den

Himmelfahrtstag «
25 . Mai 1865 , als am

a l l
für jttnge Kente,

wozu ich freundlich entlade .
Entree für Herren 15 gs. . ;
Entree für Damen 2p , gs. , wofür

Thee und Kuchen .
Joh . Frvböfe .

Am Himmelfahrtsfahrtstage, den 25. d. Bk.
halt die ^ .

Gesellen -Liedertafel
emen .

SchMkN -Vetzsitt zü Brake .
Zu SchiechübuÄtzen sind bis weiter folgende

Tage und Stünden , bestimmt .
Sonn ? und Festtags , wenn nicht , erercirt wird :

. Morgeys von S bis r Ähr Md
Nächntittästs , Mitttoöch Näihmtttägs

uüd wird dann der Scheibenwärter am Platze
sein . Die Direction .

Reelle Loose mit Serien - und Gewinn -Nummern
gttz

'en die kleine Einlage von Thkr . 1 per Stück ;
6 Stück zu Thlr . 5 , zu der

am Z . Juni d . I .
stattstndenden Ziehung des k. k. österr . Lotterie -
Uebernehmens vom Jahre 1864 mit Gewinnen
von fl . 250,000 i ,25,000 ; 15,000 ; 10,000 ; : c.
werden nach Einsendung ohiger Einlage sofort
versandt durch das Bankhaus

Cars Heinr , Thiel
in Frankfurt a . M .

k . 8.
Die Einlage kann auch durch Postvorschuß

erhoben werden .

bei Herrn Gastwirth C . Koopmann , woran
auch Nichtmitglieder Theil nehmen können .

EntrOe für Herren 15 gs.
Es ladet freundlich dazu ein

Der Vorstand . lW
Statt Änsügens .

Brake , den 22 . Mai .
Heute Morgen ' /X Uhr entschlief sanft und

ruhig nach längerer Krankheit , unser guter
Gatre , Vater und Großvater

/ J . ,J . Wetzet
im 74 . Lebensjahre , ich 46 . .unserer .Ehe , welches
wir allen feilten Freunden und Bekannten , um
stille Theilnahtne bittend , zur Anzeige bringen -

Di « Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Sonnabend , den 27.

Mai , Nachmittags 2V- Ühr statt .-

Rebattion , Druck ünd Berlag
von G . W . Carl Lehman »».
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